
Schön, schlank und gerade
Gute Qualität im Regal - Bildverarbeitung für den Supermarkt
Warum sind Bohnen mit braunen Flecken 
nicht in der Konserve zu finden? Sie wer-
den sortiert - und das nicht von Menschen, 
sondern von Maschinen mit speziell entwi-
ckelter Auswerte-Software. Diese erkennt 
über die Farbabweichung die unzurei-
chende Qualität der Bohne.

Gemüse und Früchte werden sorgfältig 
inspiziert und nur die als „gut“ beurteil-
ten Produkte gehen in den Verkauf. So 
werden Mengen von Kartoffeln, Bohnen, 
Erbsen, Rosenkohl, etc. Stück für Stück 
gemessen und sortiert. Dafür werden 
Maschinen eingesetzt. Diese haben Ka-
meras, ein Transportband und eine 
Reihe von Luftdüsen, welche schlechte 
Produkte am Ende des Bandes ausbla-
sen können. Die Kamerabilder von dem 
Produkt auf dem Transportband werden 
mit Computern untersucht. Diese steu-
ern dann die Luftdüsen am Ende des 
Transportbandes so an, dass genau die 
eine braune Bohne im Strom grüner 
Bohnen ausgeblasen wird. Mit demsel-

ben System werden auch Steinchen und 
andere Verunreinigungen aus dem Pro-
dukt-Strom entfernt. Das Herzstück der 
Maschine ist die Software, welche die 
Messungen ausführt, die Entscheidun-
gen fällt, und regelt, dass die richtige 
Luftdüse sich rechtzeitig öffnet und wie-
der schließt. Das Ergebnis ist ein Pro-
dukt mit höherer Qualität.

Die Software misst die Qualität oder 
die Zusammensetzung eines Pro-
duktstromes. Mehrere hundert Objekte 
pro Sekunde können auf diese Weise 
untersucht werden. Oft werden mehr 
als 20 Tonnen Gemüse pro Stunde auf 
einer Maschine sortiert. Die Software 
erkennt Formabweichungen, wie Boh-
nen mit Stiel oder Möhren mit zwei oder 
mehr Wurzeln oder Blattwerk. Sie kann 
auch Farbabweichungen messen, wie 
sie zum Beispiel durch Krankheiten auf 
einem Produkt entstehen. Auch Struk-
tureigenschaften, wie Rauheit, Verun-
reinigungen oder Bruchflächen können 
erkannt werden.

Ipasort bringt als neues Produkt eine 
Software auf den Markt, mit der Maschi-
nenbauer oder Systementwickler ihre 
Sortiersysteme auf einfache Weise sel-
ber entwerfen und verbessern können.

Die Sortiermaschine entscheidet mit Hilfe der Bildverar-
beitung in Sekundenschnelle über die Qualität der 
Bohnen.

Newsletter der INSPECT zur Vision 2009 September 2009
Seite 2

Aufschneiden mit 3D
3D-Bilder reduzieren Gewichts-Fehler beim Aufschneiden von Wurst
Zum Leidwesen der Lebensmittel-Industrie 
sind Würste nicht zylinderförmig. Sie sind 
weder richtig rund, noch komplett gerade. 
Deshalb wird die Wurst zunächst am Stück 
vermessen, so dass ein Programm die opti-
malen Scheiben berechnen kann.

Keine Wurst gleicht der anderen, sie sind 
unterschiedlich lang, haben eine unre-
gelmäßige Oberfläche und weichen meist 
von einer geraden Form ab. Diese For-
men-Vielfalt lässt sich mit Zylindern 
nicht mehr ausreichend genau annähern, 
der Gewichts-Fehler wird zu groß, der 
Hersteller verliert Ressourcen. Abhilfe 
schafft hier die industrielle Bildverarbei-
tung. Das Unternehmen Aqsense bietet 
für solche Applikationen ein Mess-Sys-
tem an, welches jede Wurst zunächst 
dreidimensional vermisst. Anschließend 
berechnet eine Software aus diesem Mo-
dell Daten, wie sie am besten zu schnei-
den ist, um die maximale Ausbeute zu er-
zielen. Die Messungen selbst werden 

mittels 3D-Lasertriangulation vorgenom-
men. Dieses Verfahren misst berührungs-
los, was gerade für im Lebensmittel-Be-
reich wichtig ist. Dabei wird ein 
Laser-Strahl auf die Oberfläche der Wurst 
projiziert. Dieser bewegt sich horizontal 
entlang des Mess-Objekts. Je nach Geo-
metrie der Wurst wird die Laserlinie ver-
formt, was eine Kamera detektiert. Ver-
wendet man mehrere Kameras, in dieser 
Applikation drei Stück, kann die Wurst 
rundherum abgetastet werden. Mittels 
der Software-Bibliothek SAL3D lassen 

sich aus der Art 
und der Größe 
der Verformung 
der Laserlinie 
die Dimensio-
nen des gemes-
senen Objektes 
berechnen. Von 
jeder Wurst 
liegt dann ein 
exaktes, mathematisches 3D-Modell vor. 
Auf dieser Basis können die Daten be-
rechnet werden, wie die Wurst am besten 
zu schneiden ist. Der Hersteller kann da-
bei wählen, ob die Scheiben ein bestimm-
tes Gewicht haben sollen oder kann eine 
bestimmte Scheiben-Dicke vorgeben. 
Kennt man die Dichte der Wurst, so kann 
das Gewicht jeder einzelnen Scheibe so 
genau berechnet werden, 
dass der 
Fehler unter 
einem Pro-
zent bleibt.

genau berechnet werden, 
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www.aqsense.com
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www.ipasort.com
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Mehrere Kameras ermöglichen mit dem Lasert-
riangulations-Verfahren ein 360°-Modell.

Mit Hilfe einer Laser-Linie wird 
ein exaktes 3D-Modell der 
Wurst erstellt.


